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und der Mönchskutte ze1gt auf den geistlich weltlichen Doppelcharakter« des byzantinischen
Kaisertums zurückgeführt wiırd. Ist diese Kennzeichnung schon fraglich, weil unscharf,
übersieht der Verf., daß Johannes Kautakuzenos, der Autor der ı dieser Handschrift‘‚vereinigtenWerke, diese nach Se1 Absetzung geschrieben hat, als Mönch geworden WaT. Das ıld zeig
iıhn SCINET einstigen Würde nd sSe1inenm Status als theologischen Autor Der ert des
Art hätte sich gleichen Hause I1 em ll 1g 1S%, Aufklärung darüber holen können

Die Zahl der Art denen die Information unzulänglich 1ST ist noch durch
solche, denen die Kunst der Alten Aıirche un Cles christlichen Ostens 11UT!' gestreift wırd der
wichtige Beispiele un Bildtypen fehlen Art »Hahn« (SPp 206 210) verm1ßt; INan die

Aquilela zweimal vorkommende Szene des Kampfes zwıschen ahn un: Schildkröte, die
interessante Deutungsprobleme aufwirtt bei »Heimsuchung Mariens« (Sp 2929 230 die erstaun
ıchen Minlaturen des T’heodor und des Barberini Psalters bei » Hımmelfahrt Christi« (Sp 268
276) Cdie Ilustrationen ZU Ps 23(24) Chludov- T’heodor und Barberini Psalter e
daraus erwachsene großartige Komposition VO Sv Petar Bıjelo Polje bei »Hochzeit
königliche« (SPp 305 f —” Cie C'odices Lviıron Par und Par 1128 die Wandmale
LCI161M Deecanı und Manasi]a (Resava); Isaak« (Sp 359 304) Hinweis, daß der Krz
vater (ebenso uch Jakob) mıt Seelen Schoß 1111 Paradies vorkommt (ın yJakobh« 181 das
Sp 380 1 erwähnt, WenNnn uch Zı spat angesetzt) bei Jungfrauen, Kluge un! Törichte« (SPp 458
463) mMu sıch Byzanz mıiı1t Nennung des Par SE begnügen, wichtige Kompositionen
W16 die des Par SI des Copte arabe des Pariser Institut Catholique der Detanı fehlen

» Kiındermord Bethlehemitischer« (Sp 509 913) fehlen dıe gallischen Sarkophage m1 ihren
Verwandten, cie CISCNEN, 881 karolingischer Zeit gelegentlich wıederaufgenommenen
Bildtyp Z619eN ; »Kreuzabnahme« (Sp 590 995) 1StT, kein ıld A UuS dem christlichen Osten
genannt obwohl manche, W 16 Faras ikonographisch interessant sınd bei der »Kreuzigung
Christi« (Sp 606 642) SONStT ausgezeichneten Artikel W as Byzanz anlangt sähe INan

die äthiopischen Beispiele mMI1 dem leeren Kreuz Christi erwähnt ganz abgesehen davon, daß
cdıe slavischen Kunstkreise 1Ur teilweise, die weıten Bereiche des christlichen Orients ber
überhaupt nıcht genannt sınd ZUT »Kreuzlegende« W aTre Sp 644 unbedingt ıe betr Mınlilatur
des Par 9r 510 anzuführen be]l »Krönung« (Sp 661 671) 18%. nıcht einzusehen, aru dıe
Krönung VO  > ausgeklammert 18 slavische Beispiele fehlen, der gesamte
chriıistliche Orient VETrgESSCN wurde Zum Abschluß dieser kritischen Auswahl SE 1 eIn bes traurıges
Beispiel noch genannt »König, Königsbild« (Sp 542 544) 881 Art, dem jeder 1n wels unter
bleibt daß etwas be]l Bulgaren, Serben, KRussen, Armeniern Georgiern, Yubiern un
Athiopiern überhaupt gab

Kıs SE 1 nochmals betont daß das alles [1UT' Auswahl 181 keine 1STe der Lücken, Cdie voll
ständıg Um die konftfessionelle Haltung des Lexikons kennzeichnen SC I darüber hinaus
darauf hingewiesen daß der protestantische Beitrag Z UT Kreuzigungs Ikonographie sıch Sp 637
m1% TE Tat Hinweisen begnügen mMu während das sonst großer Breite behandelt
wiıird Alles allem I1 vertieft den A UuS CWONNECNEN Eindruck daß weder die konfes
s1ıonellen TENZEN allseitig überschritten wurden noch die Länder des christlichen Orients 11i

Bliekfeld der Autoren und der Redaktion getreten sınd Klaus Wessel

Dumbarton Qaks Papers Nr AIL, XII 20l Abbhb auf Tafeln,
Abb Text Washıington 1968 Dumbarton ()aks Center for Byzantıne

Studies, Trustees for Harvard Universıity.
Der and wird glanzvoll eröffnet durch den Beitrag VO. Kor syth » I '’he Monastery

of St. Catherine at Mount. Sinal 'The Church nd YFortress of Justinian« der, W 16 die beiden
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folgenden, ursprünglıch eın Refterat für das Symposium 1967 WAarL, dessen (GGeneralthema yJUu-
stinıan anı Eastern Christendom« autete (vgl den Bericht VON Mevendorff, A £.)
Forsyth gibt eınen ausgezeichneten Überblick, reich ıllustriert, über die Klosteranlage und
ıhre Justin1anıschen Teile und ordnet, mM richtig, den Iypus der Basılıka dem syrisch-palästi-
nensischen Raum Zı hne wichtigere Eıinflüsse ‚UuSs Konstan tinopel (obwohl eıne kalserliche
Stiftung).

Aus der erheblich größeren Zahl der auf dem Symposium gehaltenen Referate sınd weıter
abgedruckt &, d » The Kgyptilan Policy of Justinian«, und M d FE
yJustinlan, the Kmpire and the Church«, beides schr nutzliche Zusammenfassungen, SE A US

Blickwinkel gesehen, ber ohne grundstürzend KErkenntnisse. Lnest mand den
sechr knappen Bericht über das Symposium, wird 111211 bedauern, da ß manches der dort
vorgetragenen Themen nıcht abgedruckt ist, VO.  > denen 111211 sıch, dem Titel und dem Kurz-
referat nach urteilen, eue KErkenntnisse versprochen Dazu iıne Anregung : wäre
nıcht, möglich, In solchen Berichten, dıe ]J& alljährlich wiıederkehren, anzugeben, ob und WO

die In den DOP nıcht erscheinenden Referate publiziert werden DbZw. jeweils nachzutragen,
eın solcher Beitrag eiINes veErgahgehen Symposium anderenorts publiziert ist; In dem hier

interessierenden würde sıch besonders un die Beıträge VONN (Justinian
Vıctor Heresy), V66bus (Justinian nd Christianıty ın Ddyrı1a and Mesopotamia)

und EKvans (Origenism ın the Sixth Century Its ole 1ın the Controversies OT Dogma
and Spirıtuality) handeln, ıe anscheinend manche Korrekturen bisheriger Anschauungen un!
manches Neue brachten

Der vıerte und umfangreichste Beıtrag OIl Wınfield behandelt »Middle anı Later
Byzantine Wall Painting Methods«: iM ist, mıt ausgezeichneten und sehr aufschlußreichen
Details illustriert. Leider W Al dem ert. nıcht, mehr möglich, M Restle’s Beobachtungen
Anı den Wandmalereien der kappadokischen Höhlenkirchen verwenden, cdie das VO ıhm
skıizzıerte ıld In mancher Hıinsicht erweıtert. und berichtigt hätten. Eın Nachteil des mıiıt viel
Sorgfalt nd Sachkunde zusammengetragenen Artikels ist; zweifellos, da 3 sich weitgehend
autf cdıe Beobachtungen Anderer tutzen muß, deren sachlicher Wert manchmal zweifelhaft ist
uUun: über den Kang bloßer Meiınungen nıcht. hinausgeht. So ist dieser Beıtrag ıne für die weıtere
Forschung nutzliche Materialsammlung, deren förderndster Teil die Kigenbeobachtungen des
Verf.s sınd. uch dıe instruktiven Abb wırd 1118  m dankbar begrüßen. Eine gute Sache sind uch
cdie sechs umfangreichen Tabellen, die auf Faltblättern dem Abb.-Teil nachgeheftet sind ; S1Ee
bringen In NEeUnN Spalten Angaben über den Urt_der betr Wandmalerei, die Zusammensetzung
des Putzes, cdie Zahl der Schichten, iıhre Dicke (sehr lückenhaft ')’ Bereich der Putzschichten
(ebenfalls lückenhaft), ättung des Putzes (lückenhaft), Maljlereı auf frischem der trockenem
Putz, eingerıtzte Konturen der Zeichnung und die Quelle, auf die Wıinfield sich für dies
Angaben stutzt. Das System eıner solchen tabellarischen Erfassung ıst. UT, aßt. ber auch
erkennen, WwWIeE flüchtig nd 1U° Teıle der technıschen Probleme erfassend manche altere eob
achtungen Sind. No ist der wichtigste Nutzeffekt des Beitrages Cie Krkenntnis, daß WITr auf
dem (Gebiet; der Erforschung der Maltechnik noch sehr In den Anfängen stecken. Der Wert
gENAaUETr chemischer Analysen ist, dabei VO.  - W ıinfiel d nıicht, genügend erkannt, 916e sind auch
och kaum durchgeführt (M St hat damıt, einen Anfang machen lassen, dessen Krgebnisse
großenteils noch nıcht zugänglıch sınd), erwelısen sıch ber als Yyanz unerläßlich, WenNnn 11a  —

sicheren Boden unter cıe uüuße bekommen ll

Anschließend publiziert OCruikshank odd eın zweıtes Supplement Zı ihrem wichtigen
Corpus » Byzantine Sılver Stamps«, dreı wichtige Stücke AUus dem Besitz der Abegg-Stiftung
ın Bern enthaltend einen Becher Aaus der Spätzelt Justins F der den Anfängen des Tıberios
Konstantinos und ZWEeIl, angeblich In Syrien efundene, Vasen A UuS der Zeıt, des Maurikios,
alle TEI mıt Dedikationsinschriften. Die Stücke werden hier ersten Mal publiziert.
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Den Abschluß des ersten Teiles des Bandes bıldet der Aufsatz VO  - I Hawkıns

» Further Observations the Narthex Mosaijic In in Sophia al Istanbul«, cie möglich geworden
N, nachdem 1959 /60 das Mosaik gründlich gereinigt worden ist,. Die sehr exakte Orientierung
über WYarben, Material, Steinsetzung USW. ist, begrüßenswert, ATl wichtigsten ist die Erkenntnis,
daß das VvOTaUSSCLDANgENE Mosaik AuUuSs Justinianischer Zeit stammte, Iso ın ikonoklastischer
Zeiıt hiler keine mdekoration stattgefunden hat, eın weıterer wichtiger Beleg für den anıko-
nischen hharakter der Jjustinianischen Ausschmückung.

Der anschließenden Berichtteil bringt folgende Beiträge, e über ıe Arbeiten 1M archäolo-
gischen eld berichten :

Mango, » "’he Monastery of St. Aberecius al Kursunliy (Elegmi) In Biıthynla« : 7Wel
Kirchen des Jahrhunderts nd ıne einschiffige Kuppelkirche komnenischer Zeıt, ohl cdie
VO Nikephoros Mystikos 1162 gestiftete Klosterkirche (das Iypıkon ıst; erhalten) ; der kurzen
Beschreibung folgt eın Überblick ber die Geschichte des Klosters nd die Möglıchkeit, seinen
eigentümlıchen Namen 1M Typikon erklären.

Mango und R Hawkins, »Addıtional Finds at, Fenarı Isa Camlil, Istanbul« :
wichtige Reste VO  - W andmalerei, Plastik und Inschriften.

Striker nd ÜDEaB:; » Work ,T Kalenderhane (Camıl 1n Istanbul : Second
Preliminary KReport« weıtere Klärung der archıtektonischen Phasen, sehr bedeutende Frag-
mente VO  - Wandmalerei, darunter Teile eines Franziskus-Zyklus A US der Zeıt des Lateinischen
Kaisertums, eın Mosaikfragment (Krzengel Mıchael).

R.M Harrıson un Piratia, » Kxcavatıons at Sdarachane 1n Istanbul : Fiıfth Pre
liıminary KReport«, mıt einem Beitrag ON ayes »A Sdeventh-Century Pottery Group«
eıtere Fragmente der Apostelreihe, deren erste Stücke bereits vorgelegt wurden, interessante
Kleinfunde, weitere Klärung der Architektur.

ST  D 5 3} y Che (Curch T Dereagzi Preliminary Keport« erste Neuunter-
suchung des wichtigen Baues, dessen Datierung nıcht einhellig VOTSCHOMLMEN wurde, un!: des
S16 schützenden FKorts.
Iiese fünf Berichte bieten WI1Ie üblich 1ın knapper Form reiches un: l i sehr bedeutendes Mate
rial, das hne Anspruch autf endgültige Lösungen der damıt zusammenhängenden Probleme
vorläufig vorgelegt und dankenswerterweise zugängliıch gemacht wird. Eıne Auseinander-
setzung ıst. 1ın jedem Falle TStT. möglıch, zusammenfassende endgültige Publikationen
vorliegen.

Den Abschluß des Bandes bıldet der erwähnte Bericht ber das Symposium.
Klaus Wessel

ean Hubert. ean Porcher. W. Frıtz Volbach: Dıe Kunst der
Karolinger VO  a} arl dem Großen hıs Z Ausgang des Jahrhunderts

Uniyersum der Kunst), übertragen VO  — Nına Brotze un: Kranz
raf VO Ott1ing. X11 394 S 38() Abb.., davon 103 farbıg un mehr-
farbıge Karten. München 1969 Verlag eck

Der hervorragend ausgestattete Band, der neben unübertroffenen Farb-Abb und instruktiv
ergänzenden Schwarz- Weiß-Abb., Grundrissen un: Karten Nnur sehr knappe Texte hne WwWissen-
schaftlichen Apparat bietet, interessıiert hıer 11LUT: insoweıt, a IS er Anlaß Krwägungen über cdıe

»byzantinische Frage« bietet. Kr bringt A UuS der Feder [0)8! ]” den 'eıl » Die Architektur
un! ihr Dekor«, Au der Oln h » Die Bilderhandschriften« und Au der VO “7 o 1


